
In bestimmten Kreıisen der esellscha{ft, der WissenschaitNorbert
un: VOL em auch des deutschen Katholizismus VO.  aGreinacher der X1STeNZz VO.  b sozlalen Klassen ın NSeTrel Gesellschafit

Kırche sprechen ist anrüchig Sehr wird INa  n als
Ideologe, als Sympathisant, als arxıst Oder Kommunistund Klassenkampf abqualifiziert.
ustav Gundlach hatte 1ın dieser Hinsicht keine eden-
ken WAar betrachtete klassenmäßige Dıifferenzlerung
eINes Oolkes 1m Hinblick auftf das ea als eine AÄAnor-
alıtät Er fügte aber soiort hinzu, daß eine ständische
Gliederung des Staates nıcht notwendig gegeben eın
MU. un daß AT die VO. ea STEeTiSs abiallende Wirk-
lichkeit die Möglichkeit gegeben 155 daß unfier mstäan-
den die klassenmäßige Differenzierung eine gee1gnefte,
gegebenenfalls notwendige orm ist, den organıl-
schen Staatszweck ZU  — erwirklichung bringen‘‘ *,
AÄAuch aps Paul VI spricht 1n Se1lnNner nsprache VO.

1966 be1l der 75-Jahr-  eler VOI „Rerum Ovarum‘“
W1e selbstverständlich VOINl der „Arbeiterklasse‘

Es gibt Und ın der 'Tat Wer den m1T wissenschafitlichen Metho-
sozi1ale Klassen den erarbeiteten, umfassenden Sozialreport ber die —

derzialen Lebensbedingungen Bundesrepublik
Deutschland gelesen hat wird der Tatsache iıcht
herumkommen, daß WI1TLC auch bei uNs mıi1ıt eiıner Klas-
sengesellschaft Liun en In diesem Bericht el.

„Berücksichtigt INa.  ) auch die Rentnerhaushalte,
gehören noch immer die Halifite aller ersonen ın der
Bundesrepublik ZU  — ‚Arbeiterbevölkerun Wenn a1lsSo
überhaupt sinnvoll 1ST, eine esellschaft nach inhrer —

dalen SOz10-Okonomischen Kategorie kennzeichnen,
ist die Bundesrepublik noch immer VO.  - ihrer Soz1lal-
struktur her eine ‚Arbeitergesellschaf
Gerade diese 'Tatsache aber, daß WI1Lr auch heute noch 1ın
einer Klassengesellschaft leben, wird immer wieder SS
Jeugnet, oIit AaUus verständlichen Interessen! WwWAar wird
190821  ® klar sehen mussen, daß 1ne Unterscheidung
VO  } arl Marx auizunehmen die sozlalen Klassen
heute oft keine „Klasse füur sich‘“‘ Sind, sıch ihrer
S1ituatiıon icht bewußt sind, wohl aber „Klassen sich‘‘,

Tikel „Klasse“ Staatsliexikon LLL Freiburg 303—392, nier

NT. AA na extie ZUTC katholischen Sozlallehre,
42'1—433, hier 432

zialer Wandel und Wirtschaftsentwicklung, Frankfifurt 19777
ZaDi (Hrsg.), Lebensbedingu: ın der Bundesrepublik SO0-
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objektiv vorhanden S1INd Angesi dieser Ver-
schleierung der Tatsache der Klassengesellschaft ann
INa  - 1Ur Geiger zustimmen: „Kıne Klasse eugnet
m1T Kntrüstung, lasse se1n, un! einen erbitter-
ten Klassenkampf{f Wirklichkeit un! Idee des
Klassenkampf{fes‘“‘

Wo steht Auch 1M Hınblick autf den Klassenkampf scheut sich
die iırche? Gustav Gundlach iıcht chreiben „Kis wıird vielmehr

gegebenenfalls christliche Aufgabe se1ın mussen, das S1tt-
iche esen der Klasse un:! ihre Auseinandersetzung
sichern, das sittliche Ziel des Klassenkamp{fes immer W1e-
der betonen un pra  1S un!: VOL allem den N-
seltıgen Verständigungswillen W1e auch die Macht des
Staates als des ber den Auseinandersetzungen stehen-
den Faktors stärken‘‘ ® Auch die Enzyklika 1)Qua-
dragesimo anno  6 geht sicher untfer dem Einfluß VONn

Gundlach VO  - der Tatsache des Klassenkamp({es aus

(Nr 03), ja die Notwendigkeit eiINes allerdings „eNT-
gifteten“ lassenkamp({fes wIird anerkannt (Nr 114)
Auf diesem Hıintergrund stellt sich. aber ann zunächst
die rage Wo steht enn die Kirche 1n diesem Klassen-
amp: tatsächlich? Diese ra soll 1er icht abstrakt
1 In  1C| Qaut die Gesamtkirche, sondern konkret 1M
Hinblick aut die iırche 1 eutschsprachigen Bereich
eSte. werden. Ist gesehen das Urteil VO  - Hel-
mut Gollwitzer übertrieben: „Die Kirche stand 1mM las-
senkamp. geschlossen rechts VO  n der arriıkade‘*‘ 77 Wenn
= den Vortrag VO  5 Julius ardaına. Döpiner VOL dem
Bundesverband der deutschen Industrie ber die „eth1l-
schen Grundsätze elner Wirtschaftsführung‘‘ VO a
1975 liest, sıeht INa.  5 diese scharie Beurteilung VOIN o1l1-
wıtzer eher bestätigt. ntier ausdruücklicher eruIiun
darauf, daß als Vertreter des kirchlichen Lehramtes
spreche, hat DöpiIner dort unfier anderem ausgeführt
‚Diese weithin ideologis  en ngriffe auf die sozlale
Marktwirtschafit sind 1Ur Tel einer Gesamttendenz, die
iıcht 1Ur die Unternehmerschaft, sondern auch die Kir-
che un:! uUNsSeTe gesamte freiheitliche esells:  aft be-
]670) Kirche un nternehmerschaft sehen sich also
der gleichen Herausforderung egenübe  66 amı sollen
die Bemühungen VO:  5 einzelnen Katholiken, VvVon einzel-
Ne  n katholischen Gruppen un erbänden, die eine

Dahrendorf, Gesells  aft un! Demokratie Deutschland,
Die Klassengesellschaft melztiegel, öln 1949, 168 AÄhnlich

chen 1965, 148
Tikel „Klassenkampf“ Sfaatslexikon L

394—399, hier 399
Die kapitalistische Revolution, München 1974,
Zitiert nach der VO Sekretarlat der Deutschen 1S!  Ofskonferenz

herausgegebenen Broschüre,



ganz andere KRichtung gehen, nich  n diffamiert werden.
ber der Tatsache, daß der Katholizismus 1ın den
eutschsprachigen Ländern (übrigens auch d1e eolog1-
sche Wissenschaf{t) einselt1ig eher bürgerlich orlentilert ist
als den Interessen der Arbeiterklasse, daran WwIrd 5
nıcht vorbeikommen. Und auch TÜr die katholische Kirche
1n diesen eutschsprachigen Ländern gilt, W as aps
1US D 1925 ın einem Gespräch mi1t Joseph Cardıjn 1
Hinblick Qaut die a.  e Kirche gesagt hat MS 1st der
größte Skandal der Kirche 1M Jahrhundert, daß S1e
die Arbeiterklasse verloren Hhat““ Selbst 1Ne angeb-
liche Neutralıität oder eiINne apolitische Haltung der
Kirche iıcht welter. Denn diese begünstigt natürlich 1U

die Posıtionen der stärkeren lasse 1ın uUuUNnseTrer Gesell-
scha

Wo sollte S1e Wo sollte aber die Kirche stehen auIigrun! ihrer ibli-
stehen? schen un:! iırchlichen ITraditionen angesichts der heuti-

gcnh Sıiıtuation? Zunächst ist betonen, daß die Kirche
un die Christen sıch eiINZUsSeizen en TUr die Über-
windung des Klassenhasses 1 Haß un! christliche Liebe
1eben sich AaUS indivıiduell un:! kollektiv gesehen
Sodann ist den arxXxlı1sSsmus S  9 daß
der Kirche un den Christen gerade nıicht darum en
kann, die Herrschafit des Kapıtals durch die atur des
Proletarlilats erseizen. Die Herrschafit Gottes, die ıIn
Jesus Christus begonnen hat Uun! seiıther, wenn auch Ur

punktuell un partıe wirksam un! gegenwärtig 1st,
schließt die Herrschai{t, gar die Diktatur VO  } einzelnen
oder VOI Gruppen oder VO.  - einer Klasse welcher auch
immer ber andere AU:  N

Darüber hinaus gilt un:! ler sSind sich Christen un
Marxıisten 1m Zael ein1g daß die Sıtuation der 1as-
sengesellschafit, der Klassenherrschaft un! damıt auch
des Klassenkampfes überwunden werden muß zugunsten
einer die Entiremdung überwindenden, gere:  en un!
menschlichen esells  aft. Der Christ sollte sich Ein-
gagemen für eine esells  aft jenseı1ts er Klassen-
gegensaäatze VO  ; den Marxısten nıcht beschämen lassen.
Dies vorausgesetzt, mMUuSSsSen WI1T uns aber noch einmal
der unausweichlichen rage tellen Wo soll ennn die
Kirche 1M Klassenkampf stehen, wWenNnn S1e die Sache Jesu
un ihre Tradierungsgeschichte erns nımmt? S1ie muß
sich imMmMmMer wieder VO  5 entscheiden. Enthaltung
oder Neutralität S1INd nicht rechtiertigen
Die peruanische Bis  oiskonferenz hat sich 1m offiziellen

Cardijn nat M1r die Authent1zitä: des Zitates M1 T1e VO:
1960 Dbestaätgt.
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Dokument AT Vorbereitung der Bischofssynode ın Rom
des Jahres 1971 entschieden. 1ese Entscheidung ist
gesichts eiliner anderen gesellschaftlichen S1ituation als der
Nnseren gefällt worden. S1e hat jedoch auch exemplari-
sche Bedeutung {Ur uUuNs. Es heißt ort Bn die
Kirchengemeinschaft erus bedeutet dies, ın einem DeT-
sönlichen un gemeinschaftlichen ngagement IUr die
Unterdrückten un Ausgestossenen eINZULreien. 1eses
Kngagement chließt keinen Menschen VO  } NSeTrTeTl Liebe
au Uns TUr die vielfältig Unterdrückten engagleren,
ist TÜr uns eine wirksame orm der 1e denen, die
vielleicht unbewußt gerade durch ihre qals ntier-
drücker selbst Unterdrückte ind“‘ 1
Zum Schluß SEe1 IU noch angedeutet, daß der Klassen-
amp heute längst die nationalen Grenzen gesprengt hat
un einem internationalen Klassenkampf geworden
1st, dem Kampf{f der wohlhabenden Minderheit 1M Nor-
den die notleidende Mehrheit der Menschheit 1m
Suüden ufgrun: ihres eigenen Selbstverständnisses und
ihrer traditionellen Internationalıtät ist die katholische
Kirche 1n NSsSeIen Ländern sich imstande, die ihr _
kommende ungeheuer wichtige Aufgabe wahrzunehmen :
Be1l den Besitzenden das noch icht vorhandene De-
wußtsein cha{ffen, daß ohne Verzicht sagen WI1L
ru. ohne pIier nıcht 1U  H die unterpriviılegierten
Klassen schon jetzt dauernd VO Tode bedroht SiNd, SOIl-

ern daß auch WITF, die Privilegierten, JangIfrist1ı uUuNSeIie

Position iıcht werden halten können. 'Trotz er bereıts
unternommenen Anstrengungen 1e 1ler eine schwl1le-
rıge und große Au{fgabe VOTL UunNs, die internationale Klas-
senherrs  alit un! den internationalen Klassenkampf
überwinden.
al Zitiert nach Diakonila (1972) 120—123, hier 122
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